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Mädchen und Jungen der Grundschule,,Michael Stifel" in Annaburg wurden beim Tag der offenen Tür im Betreuungsforstamt mit einem großen Stiefel aus Holz
überrascht, der vor der Bildungsstätte seinen Platz bekommen wird. FOTOS: F. GROMMl

Flugverkehr im Wald
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;.i:. i'', Bei Tag der offenen Tür geben Förster, aber auch Imker Auskunft.



Fluglrerkehr im Wald
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ANNABURG/}IZ - Grundschüler
und Zuschauer kommen ins Stau-
nen, als sie einen weiteren Beweis
für die Vielfalt der Einsatzmög-
lichkeiten von Holz bekommen.
Während des Tages der offenen
Tür im Betreuungsforstamt An-
naburg wird auf einem kleinen
Wagen ein großer Stiefel vor die
Bühne gezogen. Es handelt sich
dabei um ein ungewöhnliches Ge-
schenk an die nur wenige hundert
Meter entfernte Grundschule, die
seit dem Juni den Namen des
Pfarrers; Mathematikers und Re-
formators Michael Stifel trägt.
Deshalb haben sich die Kinder
und ihre Lehrerinnen einen sol-
chen überdimensionalen Stiefel
gewünscht, der nun am Eingang
seinen Platz finden wird, wie
Schulleiterin Antje Berger in
Aussicht stellt. Der Forstliche Ge-
sangverein, der während der
Übergabe auf der Bühne steht,
stimmt sogleich das alte Volkslied
,,Stifel muss sterben" an.

Fragen zu Schäden
Dennoch, an diesem Samstag
herrscht gute Laune, auch wenn
der Regen doch nicht, wie erhofft,
einen Bogen um Annaburg
macht. Da besteht die Möglich-
keit, sich im Forstamtsgebäude
mit Informationen zu versorgen,
Annemarie Unger und Christa
Müller wollen von Nadine Linde-
mann, Referendarin im Betreu-
ungsforstamt, Genaueres wissen,
zum einen zum Diplodia-Trieb-
sterben, von dem große Waldflä-
chen im Revier Coswig betroffen
sind (die MZ berichtete). Auf-
merksam schauen sie sich die
großen Fotografien an, auf denen
ein Eindruck von der Situation
dort vermittelt wird. Zum ande-
ren haben beide Frauen eigene
Beobachtungen zrt möglichen
Schäden im Waldgebiet zwischen
Schweinitz und Jessen gemacht
und lassen sich von Nadine Lin-
demann über die möglichen Ur-
sachen informieren.

Waldbesitzer können sich zu-
dem erläutern lassen, wie sie ihre
Flächen für die Wiederauffors-
tung vorbereiten können. Tilo Ar-

Wie kreativ eine Motorsäge eingesetzt
werden kann, zeigt Forstfacharbeiter
Axel Voigt, hier an Buchenholz.

§tellen unbesetzt

Es fehlen Fachkräfte. Darauf
machte Maik Zaydlet er hat ein
Forstservice und Landschafts-
pflegeunternehmen in Groß-
treben, aufmerksam. Er sucht
dringend Forstwirte und Holz-
rückezugfahrer (Telefon

0171/176 24 91). Das sei kein
Einzelfall, erläuterte Forst-
amtsleiter Frank Ackermann.
Auch andere Unternehmen im
Forstbereich haben inzwi-
schen Probleme, ihre freien
Stellen zu besetzen.

Nadine Lindemann gibt Christa Müller
und Annemarie Unger Auskunft zu

Schädlings- und Pilzschäden.

nold, verantwortlich für das Re-
vier Zahna, kann den Interessier-
ten verschiedene Varianten der
Bodenbearbeitung vorstellen.
Bilder hat er dafür bereit liegen,
etwa aus dem Bereich Gadegast.
Dank intensiver Bodenbearbei-
tung konnte dort auf eine chemi-
sche Vorbehandlung verzichtet
werden. Der Revierförster ver-
weist auf den ökologischen Vor-
teil dieser Verfahrensweise, auch
wenn sie anfangs teuerer sei. Im
Laufe der Jahre fielen aber weni-
ger Folgekosten an als beim her-
kömmlichen Herrichten von Flä-
chen. Frank Ackermann, Leiter
des Betreuungsforstamtes, ist
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Sybille und Michael Puppe aus Klossa erläutern lnteressierten gern, welche Leis-

tungen die Bienen zum Wohle der Menschen vollbringen.
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